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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 1 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fänfthelligen Zeile in Belitfri 1½ Sgr. 
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Vr. 158. Mittag⸗Ausgabe. Fiünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 5. April 1864. 
. —.—.—..—.ñxĩvĩv. . — — . — . ——— — — * 
Telegraphiſche Depefchen. ging es im ſcharfen Trabe, zuerſt nach dem ſogenannten Feldherrnberge, wirklich merkwürdig und das Herz erfreuend, wahrzunehmen, welcher 


Geiſt in den Truppen ſich zeigt. Immer munter und mobil; nur die 
Langeweile, wenn ſie nichts zu thun haben, iſt ihnen läſtig; ſie gingen 
am liebſten alle Tage auf den Feind los und ſtellen allerlei Berech⸗ 
nungen an, wann der Hauptſchlag erfolgen wird. Natürlich wird dabei ſo 
viel erzählt und gefabelt, daß ſich die Balken biegen mochten. Wenn man 


Hamburg, 4. April. Das Abendblatt der „Berlingske Tidende“] der Höhe zwiſchen Wenning und Broacker am Ufer des Wen: 
vom 2. d. meldet: Ein Befehl aus dem däniſchen Hauptquartier vom ningbundes, von wo man das ganze Terrain der Forts und un⸗ 
31. o. M. verbietet Schiffen jedweder Art, auf anderen Punkten der |ferer Batterien überſehen kann; dann über Freudenthal nach 
Inſel Alſen zu landen oder abzugehen, als von Höruphafen, Mum⸗ den Trancheen. Schon von ferne ſah man die einzelnen Rauch⸗ 

mack, Fynshaven. Fiſcherei darf auf der Oſtſeite der Inſel unter po⸗ wolken aufſteigen, bald auch die Puloerblitze, ohne doch Ka 

lBzeilicher Aufſicht betrieben werden, aber keinesweges auf der Weſtſeite. nonendonner zu hören, da der Wind nach der offenen See zu ſtand. 

Sonſtige Schiffe und Boote müſſen abtakeln und aufs Land gezogen Aber bald fehlte auch dieſer nicht und miſchte ſich in den Choral der 

werden. Schiffsführer bedürfen däniſcher Legitimationspapiere. Militärmufit, mit welcher man eben einen im Lazareth geſtorbenen, 

Wien, 4. April. Die Frau Erzberzogin Charlotte wird heute] Verwundeten auf dem Kirchhofe zu Broacker begrub Ueber dem Gan- 

— von Miramare hier erwartet, um dem Leichenbegängniſſe der Erzher⸗ zen der heitere Sonnenhimmel; ringsum auf den Feldern ſchwirrten 
zogin Hildegarde beizuwohnen. . die ſchmetternden Lerchen. Vor mir der breite Wenningbund mit der 
London, 4. April. Garibaldi hat heute in Southampton einem tiefen Meeresbläue und darüber hinaus die Oſtſee, am Horizont mit 

großen Meeting beigewohnt und dabei feinen Dank für die Sympathien] dem alſener Strand ſich verlierend. Rechts die ziemlich ſchroff abfal⸗ 

Englands ausgedrückt. lenden Höhen des Gammelmark, von denen die Feldzeugmeiſter⸗Batterie 

Ueber Suez vom 3. d. iſt aus Melbourne vom 24. Februar die] mit ihren Collegen Schuß auf Schuß hinüberdonnert nach dem Fort 

Nachricht eingetroffen, daß der Krieg in Neu⸗Seeland noch immer fort: | Nr, 1, 2, ja bis hinauf zu der Höhe von Nr. 4. Die weiße Rauch⸗ 

dauert, und daß die Eingebornen ſich in Picopiu contentrirt haben, wo wolke legt ſich langſam auf das blaue Waſſer und man ſieht die ſchwere 

der General Cameron fie eingeſchloſſen hat und durch Hunger zur] Hohlkugel drüben einſchlagen in die Forts, von denen Fort Nr. 1 

Uebergabe zu zwingen beabſichtigt. j auffallenderweiſe das Feuer faſt gar nicht erwidert, während aus 2 
Aus Shanghai wird vom 23. Februar gemeldet, daß Major Gor⸗von Zeit zu Zeit ein Feuerſtrahl ziſch. Ein Aufſchäumen, eine 

Wolke über dem Waſſer zeigt an, wenn die Kugel zu kurz ein⸗ 
a re geſchlagen. Aber da donnert's und kracht's munter links über 

In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. das ganze Gelände des nördlichen Ufers die ganze Reihe der bes 

[Ueber die letzten Marſchbewegungen der combinirten rüchtigten Forts entlang, welche um die omindfe Windmühle her den 
gl. preußiſchen Garde⸗Infanterie⸗Diviſion] ſind intereſſante Höhenzug einnehmen. Aus dem Grunde vor den Forts, wo die 
Einzelnheiten hier bekannt geworden, von denen der „St.⸗Anz.“ das Tranchee ſo glücklich und ſo keck gebaut iſt, hebt ſich an acht Stellen 
Nachſtehende mittheilt: : mindeſtens alle 3 bis 4 Minuten eine Rauchwolke über den ſprühen⸗ 

Die Garde⸗Infanterie befand ih am 23. März in und um Veile, den Pulverblig. — Das ſind unſere preußiſchen Batterien, und fie 
und wurde hier von dem Befehle erreicht, ſich marſchbereit zu halten; ſind wahrhaftig nicht träge, denn Schuß auf Schuß donnert gegen die 
am Abend des 25. März langte der wirkliche Marſchbefehl an, und furchtbaren Erdwerke. Der Standpunkt iſt zu weit, um die Wirkung 
zwar follten 9 Bataillone und 3 Batterien nach Apenrade marſchiren. zu ſehen, aber vorläufig gilt's eben, den allgemeinen Ueberblick zu ge⸗ 

as Füſtlier⸗Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin war winnen. Schuß auf Schuß von hüben und drüben, denn nach einiger 
nach Horſens (circa 4 Meilen nordöſtlich von Veile) dislocirt, und er⸗ Zeit fangen die Dänen an, ſich etwas mehr zu regen und weniger 
hielt Befehl, noch in der Nacht vom 25. zum 26. März mach Veile auf ihre Erdwälle zu bauen: das Sparen der Munition ſcheint ihnen 
zurückzukehren. Im Laufe des 26. und 27. März marſchirten alsdann doch keinen ſonderlichen Vortheil zu bringen. Die Rauchwolken heben 
die 9 Garde⸗Bataillone und 3 Batterien in zwei Märſchen von Veile fich dunkel in die Luft; man ſieht die Granaten in der Hoͤhe platzen 
(und von Hedenſtedt, circa 2 Meilen nordöftlih von Veile) bis nach aus dem dunken Rauchballen, der ſich nur langſam verzieht. Am 
Aperade und noch 1—2 Meilen weiter in die ihnen angewieſenen Can⸗ Ufer, vor dem Fort Nr. 1 kann man mit dem Glaſe deutlich die 
tonnirungen Feldſtedt, Warnitz u. |. w Dieſe ſämmtlichen Truppen Palliſadenreihen, ja die hin und her gehenden dän. Soldaten erkennen. 
hatten ſomit in 2 Tagen 13—13% Meilen zurückgelegt, das Füſilier⸗ Aber das Auge wendet ſich unwillkürlich fuchend auf den Wenningbund; 
Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin ſogar 16% Meiz ſollte „Rolf Krake nicht da fein? Richtig, da, vor dem Eingang der 
len. Dieſe ſehr bedeutende, ungewöhnliche Leitung der Truppen ist Bucht, kreuzt kaum über dem Waſſer ſichtbar das ſchwarze Ungethüm lang⸗ 
ohne weſentlichen Nachtheil für dieſelben ausgeführt worden. Nur beilfam hin und her; bald kommt es näher, bald geht es wieder zurück; 
dem zuletzt genannten Bataillon und bei dem 1. Bataillon des aber der dunkle Burſche hütet ſich einzulaufen und hier am Gefecht 

„Garde⸗Regiments zu Fuß find circa 40 Mann unterwegs im Laza⸗ Theil zu nehmen, denn feine Ferngläſer mochten ihm wohl gezeigt 
reth zurückgelaſſen, — bei allen übrigen Bataillonen dagegen eine ſehr haben, daß eine beſondere Batterie am Strande für ihn eingerichtet 


geruht, — das Gepäck wurde am erſten Tage meiſtentheils, am zwei⸗ ein 
ten Tage all gefahren. Die Bataillone erreichten am 27. faſt 


ſtecken, den Feind dicht vor ſich, bis an den halben Leib in dem lehmich⸗ 
ten Waſſer oder in den Gehölzen bivouakiren, in den Laufgräben Ar: 
beiten, — dann erſt kann man einen Theil der Beſchwerden von ſieben 
langen Wochen begreifen. Die Engländer und Franzoſen haben wirk⸗ 
lich kaum mehr vor Sebaſtopol gelitten! Und am nächſten Morgen, 
wenn es Sonnenſchein giebt, iſt alles wieder luſtig und mobil in und 
um die fliegenden Holz⸗ und Strohbaraden, die von den Marketendern 
bis auf den Hof des Hauptquartiers aufgeſchlagen find. Eine amüfante 
Scene gab es geſtern Morgen. Schon alle Tage, ſelbſt als noch das 
Eis an den Rändern der Teiche und Baſſins um das Schloß lag, 
ſaßen die Pionniere und angelten. Geſtern in der Frühe hatten ſich 
denn einige Soldaten, denen das Angeln zu lange dauerte, die Schleuſe 
aufgeſucht und aufgezogen, und ſo den Teich abgelaſſen. Rottenweiſe 
ſprangen ſie dann in den Moraſt und es begann ein luſtiges Fiſchgrei⸗ 
fen und Werfen, bei welchem mancher der lachenden Zuſchauer am Ufer 
einen Hecht oder einen ſtattlichen Karpfen an den Kopf bekam. Nachher 
auf dem Schloßhof und im Park allgemeines Fiſchſchaben und Braten 
— jelbft der Mundkoch profitirte davon und kaufte große Rationen für 
die Tafel ein. Später wollte eine neue Colonne Fiſchliebbaber ſich auch 
an den obern Teich machen; aber man hatte ihnen einen Riegel vorge⸗ 
ſchoben, das heißt, zwei Poften an die Schleuſe geſtellt. Geſtern, als 
ich in Alnoer auf einen Wagen wartete, kam ein Soldat vom Meer- 
ufer, an einer Strippe einen Seeteufel, den er in elner Reuſe gefan⸗ 
gen. Wir beſahen die wirklich ſcheußliche Geſtalt und frugen, was er 
damit machen werde. „Dat Bieſt! en Knüppel willn werm an den 
Schwanz binden un denn ſchmieten wir ihn wedder int Woater!“ — 
Eine hübſche Küchenanekdote muß ich Ihnen noch erzählen. Es fehlt 
hier ſehr an Eiern, wie überhaupt Alles weit her bezogen werden muß. 
Der Mundkoch bekam geſtern eine Kiſte mit 2000 Eiern, und als fie 
gebraucht werden ſollen, find alle zweitauſend der Conſervirung wegen 
gekocht! Echte Oſtereier, die natürlich der Schloßwache zu Gute ka⸗ 
men. — Von dem Verkehr, der hier im Hauptquartier herrſcht, wer⸗ 
den Sie einen Begriff bekommen, wenn ich Ihnen mittheile, daß im 
vorigen Monat allein 1818 telegraphiſche Depeſchen mit ungefähr 
55,000 Worten von der hieſigen Feldſtation expedirt wurden, an einem 
einzigen Tage (nach dem Gefechte vom 17. v. M.) 4000 Worte. — 
Heute Nachmittag wurden mehrere der Spionage verdächtige Perſonen 
eingebracht und verhört, darunter auch eine alte Frau. (N. Pr. 3.) 
it Fleusburg, 3. April. [Die Eröffnung der erſten 
Parallele. — Die Kanonade.] Da es zu ſchwierig, in der Mit⸗ 
theilung der Truppendislocirungen nicht gleichzeitig Etwas von den 
Vermuthungen durchſchimmern zu laſſen, wie ſich die Ereigniſſe in 
der allernächſten Zeit geſtalten könnten, und da ich vor Allem in 
meinen Nachrichten die Discretion innehalten will, welche das Ober⸗ 


don wieder in den activen Dienſt eingetreten iſt. 


Johannitern eingerichtet) war ſchon ein Verwundeter angekommen, ein 
Artilleriſt aus der Strandbatterie, dem der rechte Arm zerſchmettert 
war und bereits abgenommen wurde. Unterwegs, als wir auf der 
Chauſſee nach Freudenthal und dem Spitzberg vorgingen, trafen wir 
noch zwei, dem Einen hatte ein Granatſtück den Kopf zerriſſen, der 
Andere war durch einen Prellſchuß betäubt. Aus den Batterien don: 
nerten die 40 Geſchütze jetzt Schuß auf Schuß, und di 
Forts antworteten, wenn auch nicht ſo raſch, mit ihren Feuer⸗ 
ſtrömen. Man hatte fie fo nahe, daß man die Kanonen in den Ein: 
ſchnitten deutlich ſah. Unſere Batterien ſchoſſen nur Hohlkugeln und 
fo präciſe, daß man an den Erdidällen oft Schuß auf Schuß einſchla⸗ 
gen ſah. Das Krachen und Ziſchen der ſchweren Kugeln durch die 
Luft, der erderſchütternde Donner waren wirklich furchtbar. Die ganze 
Luft ſchien ringsum zu krachen. In Fort Nr. 8 ſah man dreimal 
Brandwolken auffteigen; fpäter, als die Abenddämmerung eintrat, 
brannte es an drei Stellen, die Baracken u. ſ. w. hinter den Schan⸗ 
zen waren in Brand geſchoſſen. Auch in Sonderburg hatten die 
Geſchoſſe der Feldzeugmeiſter⸗Batterie dreimal gezündet, die Brände 
waren aber gelöſcht worden. Unſer Feuer wird die ganze Nacht fort⸗ 
eſetzt. Verluſt bis jetzt 1 Dfligier (leicht bieffit); von den Mann: 
haften 2 Todte, 7 bis 8 Verwundete. (Nahichrift von Sonntag früh. 
Das Feuer hat die Nacht durch mit Intervallen fortgedauert. Es war 
ein ſchreckliches Wetter.) a (N. Pr. 3.) 
[Der Premier⸗Lieutenant, Regiments⸗Adſutant Frhr. 
Ernſt v. Eckardſtein] vom k. preuß. Leib⸗Grenadier⸗Regt. (1. Bran⸗ 
denburgiſchen) Nr. 8, iſt am Sonntag, den 3. d. Früh im Johanni⸗ 
ter⸗Lazareth zu Nübel, feinen im ruhmvollen Kampfe vor Düppel am 2. 
Oſterfeiertage erhaltenen Wunden erlegen. Die vielen liebenswürdigen 
Eigenſchaften dieſes begabten und hoffnungsreichen Offtziers machten 
ihn zu einer Zierde unſerer Armee, welcher er mit vollem Herzen an⸗ 
gehörte. „Haltet Euch tapfer, Kinder, auch ohne mich“, rief er ſeinen 
Leuten zu, als er, im dichten Kugelregen vorwärts dringend, auf der 
linken Seite des Körpers von einer Granate getroffen, die ihm Arm 
und Hüfttnochen zerſchmetterte, blutend zuſammenſank. Trotz augen: a 
blicklichen ärztlichen Beiſtandes, trotz der hingebendſten Pflege ſeitens[ am 31. März war der Charakter der Kanonade kein ſehr ernſt⸗ 
des Hrn. v. Alvensleben fand ihn feine auf Empfang der Schreckens licher; das Feuer wurde meiſt gegen die Schanzen 1, 2 und 5 und 
botſchaft zu ihm eilende junge Gattin dennoch rettungslos verloren. — nur mit geringem Erfolge gerichtet, während feindlicher Seite nur 2 
Wie wir hören, werden ſeine ſterblichen Ueberreſte nach Berlin überge⸗ ihrem alten Grundſatze, gefragt auch zu antworten, treu blieb, zum 
führt werden, um hier die letzte Ruheſtätte zu finden. Gluck aber, ohne damit etwas zu erzielen. An dieſem Tage legte der 
Gravenſtein, 1. April. [Der Winterfeldzug. — Die, Rolf Krake“ einen neuen Beweis ſeiner Keckheit ab, indem derſelbe 
Strapazen,] Nachmittags. Das Wetter ändert ſich fortwährend; ſich nicht ſcheute, unſeren Batterien vorbeizufahren und eine Recognos⸗ 
gegen Mittag klärte es ſich auf und es war ſchöner Sonnenſchein — |cirung zu unternehmen, welche er bis in die Gegend von Holnis lin 
jetzt 4% Uhr, iſt der Himmel wieder regenbedeckt. Eins nur it con- der flensburger Bucht) ausdehnte. Dieſem Panzerſchiff gebührt übri⸗ 
ſtant, das iſt der furchtbare Schmutz in dem lettigen Boden. Was gens unzweifelhaft der größte Antheil an den Erfolgen, welche am 28. 


ien ausgeführt. Am 28. März hatten die Truppen Ruhe; — am 
29. bezog bereits die Grenadier⸗Brigade die Vorpoſten vor den duͤppe⸗ 

er Schanzen und mit ihrem Gros Bivouacd; — die Garde⸗ Brigade 
war dahinter in engen n untergebracht. Die Verpfle⸗ 
ung der Truppen iſt vorzüglich. 

ö * Aus Geese iſt am 3. April folgendes Telegramm 
eingegangen: Geſtern 2 Uhr Beſchießung begonnen, bis 7 Uhr ge⸗ 
währt, während der Nacht in Pauſen. Beim Feinde Feuersbrunſt, 
wahrſcheinlich Baracken. Verluſt unbedeutend. 

[Von den Batterien der 1. Parallele] wurde im Laufe 
des 2. h. das Feuer gegen die Schanzen eröffnet und von dort aus 
mehrere Stunden erwidert. Der dieſſeitige Verlust iſt verhältnißmäßig 
gering: 1 Mann todt, 1 Offizier (Lieutenant Braun) und 6 Mann 

leicht verwundet. Eine 12pfündige Feſtungs⸗Laffette und eine Feld⸗ 
Laffette wurden beſchädigt. 
Gravenſtein, 31. März. [Prinz Carl. — Rolf Krake.) 
Als geſtern, wie ich Ihnen bereits gemeldet, Se. k. Hoheit der Prinz 
Carl Mittags die Trancheen beſuchte, ging er von einer der Wendun⸗ 
gen zur andern über die Böſchung durch das Feld, um einen Winkel 
abzuſchneiden. Kaum hatte Se. k. Hoh. den freien Grund betreten, 
als die Dänen aus dem gegenüberliegenden Fort auf ihn feuerten. 
Eine Bombe fuhr über den Kopf des Prinzen hin und ſchlug hinter 
ihm in die Erde, zum Glück, ohne zu crepiren; denn die Stücke hätten 
ſonſt ſcher in der großen Nähe viel Unheil angerichtet; der Prinz ſetzte 
ſeinen Weg aber trotz der Bitten der Adjutanten ruhig fort und ſtieg 
erſt an dem beabſichtigten Punkte wieder in die Trancheen nieder. Die 
Soldaten haben dann die Kugel ausgegraben und dem Prinzen ins 
Hauptquartier gebracht. — Heute Nachmittag, als der Prinz nach 
Ekenſund zu ſpazieren ritt, kam auf einmal der „Rolf Krake“ in die 
flensburger Foͤhrde gedampft, offenbar um zu beobachten, ob die Brücke 
bei Ekenſund ſtände. Er ſoll zu dieſem Zweck auch zwei Mann auf 
der egenüberliegenden Höhe ausgeſetzt haben. Se. k. Hoh. der Prinz 
ließ Pr mit Allem, was an Pferden in der Nähe raſch aufzutreiben 
war, ſelbſt mit Ackerpferden, zu den in den beiden Batterien ſtehenden 
3 Geſchützen (welche das Panzerſchiff ſchon einmal verjagten) noch 9 
Gefüge auffahren; aber bevot dieſe noch zum Feuern kamen, hatte 
das Schiff, das ſich ohnehin in reſpectvoller Entfernung gehalten, ge⸗ 
wendet, und fuhr mit voller Dampfkraft in größter Schnelle ab. Die 
Infanterie im Hauptquartier war bereits alarmirt. | 

Gravenſtein, 2. April, Abende 9 Uhr. [Das Bombarde⸗ 
ment.] Heute, mit dem Glockenſchlage 2% Uhr, bat aus allen acht 
Batterien vor Düppel und von Gammelmark her das Bombardement 
der Forts begonnen. — Der Morgen war ſchon und ſonnenhell. um 
9 Uhr trafen von allen Brigaden und Regimentern die Ordonnanz 
Offiziere ein, um die Ordres in Empfang zu nehmen. Artilleriezüge 
gingen am Schloß vorbei die Chauſſee nach Sonderburg. Bald horte 
man, daß der Feind, der während der Nacht die Trancheen und die 

in den letzten zwei Tagen oder Nächten gebauten und armirten Batte⸗ 
rien durch fortwährende Beſchießung zu ſtoͤren verfucht hatte, um einen 
Waffenſtillſtand gebeten habe. Derſelbe war ihm bis 1½ Uhr bewil: 
ligt worden; um 2% Ubr (fo war der Befehl) ſollte das Bombarde⸗ 
ment beginnen. Der Prinz Friedrich Carl mit dem Generalſtabe nahm 
ein kurzes Dejeuner ein; um 2 Uhr war Alles zu Pferde und fort 


tigter — Strenge von der Legion der hieſtgen Correſpondenten for⸗ 


der letzten Märztage berichten, glaube aber hieran doch die Verſicherung 
ſchließen zu können, daß vielleicht ſchon, während ich Dies ſchreibe, 
Manches von weittragendſter Wichtigkeit vor ſich gegangen iſt. Das in 
den Morgenſtunden des 28. gelieferte Gefecht hatte zunächſt für den 
Montag eine ziemliche Ruhe in feinem Gefolge und ſelbſt am fol⸗ 
genden Tage wurde die Kanonade zu keiner Zeit eine heftige; der 
Feind antwortete wiederum nur aus Schanze 2 mit vier Geſchützen, 
ohne jedoch den unſerigen bedeutenderen Schaden zuzufügen. Ich hatte 
vor einigen Tagen in meinem Briefe einen beſonderen Werth auf die 
Anlegung einer Parallele gelegt, Ihnen auch mitgetheilt, daß die Vor⸗ 
arbeiten zum Bau einer ſolchen bereits in Angriff genommen wären; 
dleſe ſind jetzt rührig fortgeſetzt worden, des Nachts wird auf das Eif⸗ 
rigſte an den Approchen und der Herrichtung der Pionnierparks im 
Angriffsterrain gearbeitet, und am 29 ſten Abends 8 Uhr wurde 
die erſte Parallele eröffnet. Somit hat ein neues Stadium 


— iſt ein aufgeworfener Erdwall, errichtet aus der ausgewor⸗ 
fenen Erde eines rückwärts deſſelben liegenden hierdurch entſtandenen 
Grabens, breit genug, um einem oder zwei Mann das Gehen in dem: 
ſelben zu geſtatten. Die Parallele wurde durch 5000 Arbeiter eröff⸗ 


errichtete man Anfangs noch nicht in derſelben, es ſollte erſt in der 
erſten Aprilnacht geſchehen. Merkwürdigerweiſe haben die Dänen bis 
jetzt weder die Parallele ſelbſt, noch die Arbeiter oder die Parks zu 


nicht mehr einem Fehler der feindlichen Artilleriſten, ſondern vielmehr 
irgend welchem anderen abſichtlichen Umſtande zuschreiben möchte. — 
Daß die Garde⸗Diviſton unter General von der Mülbe bier 
eingetroffen, wird Ihnen ſchon bekannt ſein; dieſelbe iſt bereits am 
29. mit ihrer Artillerie vor den Schanzen angekommen. — Auch 


und Moraſt mit ihre en offenen Commißſtiefeln. Jetzt ſind ſie, unerwartete Feuer, welches vom Waſſer aus unſere braven Achtzehner 
zum es Theil dummen mit tüchtigen 2 — 5 die traf, war eben durch die Ueberraſchung der Grund, daß wir zurück⸗ 
bis ang Knie reichen. Der Winterfeldzug hat wohl überhaupt manche gehen mußten, um ‚fo 905 als die Kampfesluſt die Truppen zu 
Erfahrungen für die Ausräftung gebracht. Eins wunden mid) nur, dae weit worgefübr! am W al. ee einigen Wochen gefangene Lieutes 
iſt, daß bei dem überaus ſchlechten Waſſer, was allein hier zu haben nant Sunne vom eſtfal. Huſaren⸗Regiment Nr. 8, welcher durch 
iſt, nicht mehr Menſchen und Pferde, die deſſelben ungewohnt ſind, Auswechſelung sefreit worden, hat ſich bereits in Gravenſtein gemeldet. 
nach all den Strapazen erkranken. Das iſt aber offenbar Folge der Die Truppen von Broackerland find, jetzt auf das Engſte zuſammen⸗ 
treff hen Berpfezung und des guten Humors der Truppen. Es iſt!J gedrängt, und da die Bewohner dieſer Gegend ziemlich dürftig und 
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dert, jo kann ich auch heute Ihnen nur Einiges über die Ereigniſſe 


net und das Ganze brillant und unentdeckt ausgeführt; Batterien 


heute bei dem Regen an die Leute denkt, welche in den Schanzgruben 


der Belagerung begonnen, und wenn man den Erfahrungen aus frü ; 
heren Zeiten Glauben ſchenken darf, das letzte. Eine Parallele — 
Ihre geehrten militäriſchen Leſer bitte ich, dieſe Erklärung zu übergehen 


beſchießen verſucht, und es iſt dies ſo eigenthümlich, daß man es faſt 


U 


* 


3 


Commando jetzt mit größerer — aber in jeder Beziehung gerechtfer⸗ 9 


* 
4 


müſſen unſere Leute gelitten haben in dem wochenlangen Regenwetter Früh dem Feinde über uns zu erreichen vergönnt war; das gänzlich 
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bereits enorm bedrückt find, fo iſt bei der ausgezeichneten pünktlichen 
Verpflegung der preuß. Truppen es viel häufiger der Fall, daß dieſe 
den Einwohnern Etwas zum Eſſen geben können, als umgekehrt. Am 
Tage nach dem Gefecht hatten ſich eine Menge von fremden Aerzten 
dort eingefunden, welche noch rechtzeitig ankamen, um der Beerdigung 
von ſechs Todten beizuwohnen. Vom Hauptquartier hat ſich in den 
letzten Tagen weder Wrangel noch der Kronprinz vor den Schanzen 
gezeigt; heute jedoch ſollen ſich dieſelben noch vor Tagesanbruch dorthin 
begeben haben, eine Nachricht, welche ich Ihnen ohne Anſtoß mitthei⸗ 
len zu können glaube, da, wenn Sie dieſelbe erhalten, wohl bereits 
ein neues fait accompli hinter uns liegen wird. 


Preußen. 

Berlin, 4. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Haupt⸗Bank⸗Direktor, Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
rath Schmidt zu Berlin den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen: 
laub, dem Leib⸗Chirurgen Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen, Ba⸗ 

ron Larrey zu Paris, den rothen Adlerorden 2. Klaſſe, dem Poſt⸗ 
meiſter Sauerland zu Perleberg den rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife, dem bisherigen Militär⸗Intendanten des Gardecorps, 

Wirkl. Geh. Kriegsrath Jordan, den königl. Kronenorden 2. Klaſſe, 
dem bisherigen Rechtsanwalt und Notar, Geh. Juſtizrath Dr. Behr 
du Tilſit den koͤnigl. Kronenorden 3. Klaſſe, ſowie dem Betriebs⸗Di⸗ 
1 7 rektor der franzöſiſchen Oſtbahn⸗Geſellſchaft Frangois Jacqmin zu 
Paris, dem Regierungs⸗Kanzliſten Koſchel zu Bromberg und dem 
Kaufmann Siegfried Beſchütz zu Berlin den königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe; ferner dem Secretär und Regiſtrator Carl Friedrich 
Gottlieb Bachmann bei der General⸗Commiſſion hierſelbſt den Cha⸗ 

rakter als Kanzleirath zu verleihen. . 

Der Tönigl, Hof legt heute die Trauer auf vierzehn Tage für Ihre 
kaiſerlich königliche Hoheit die Erzherzogin Hildegarde von Oeſterreich, 
geborene Prinzeſſin von Baiern, an. 

Berlin, den 3. April 1864. f 

0 Der Ober⸗Ceremonienmeiſter: Graf Stillfried. 
N Berlin, 4. April. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 

Dem zur Zeit in Rom lebenden latholiſchen Geiſtlichen D. von Eſſen aus 
Erefeld die Erlaubniß zur Anlegung des von dem lateiniſchen Patriarchen 
zu Jeruſalem ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens vom heiligen Grabe 


zu ertheilen. 

e Berlin, 4. April. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
im Zeughauſe einen gezogenen Vierpfünder neuer Conſtruction in Augen⸗ 
ſchein und darauf den Vortrag des Cioil⸗Kabinets entgegen. Später 
wurde dem königlich hannoberſchen General Prinzen Bernhard Solms 
4 eine Audienz ertheilt. i 

(Ihre Majeſtät die Königin] wohnte geſtern dem Gottes⸗ 
diente in der boͤhmiſchen Kirche bei und geruhte die Blumen⸗Ausſtellung 
des berliner Garten-Vereins in der Aula der Thierarznei⸗Schule in 
Augenſchein zu nehmen und ſich ſehr anerkennend über dieſelbe zu äußern. 

Das Familien⸗Diner fand bei Ihrer königlichen Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin ſtatt. f g (St. ⸗A.) 
BR [General⸗Steuer⸗Director Dr. Kühne +.) Der „Staats: 
Anzeiger“ ſchreibt: Der König hat einen feiner treueſten Diener, das 
Vaterland einen ſeiner bedeutendſten Männer verloren. 

Der Wirkliche Geheime Rath Dr. Kühne, geboren zu Wanzleben 
am 13. Februar 1786, iſt geſtern Mittag, nachdem er in voller Ge⸗ 
ſundheit von feinem gewöhnlichen Morgenſpaziergange heimgekehrt war, 
in Folge eines Schlaganfalls um 1 Uhr Mittags ſanft entſchlafen. 

Von dem Staatsminiſter v. Klewitz im Jahre 1819 in das Finanz⸗ 
miniſterium berufen, hat Kühne dieſem Miniſterium faſt 30 Jahre hin⸗ 
durch, zuerſt als vortragender Rath, ſpäter als Abtheilungs⸗Dirigent und 

demnächſt als General: Steuer⸗Director mit voller Hingebung feine Kräfte 
Br, gewidmet. Von den bedeutenden Fortſchritten, welche die preuß. Finanz: 
politik während dieſer Zeit gemacht hat, ſind ſeiner Wirkſamkeit weſent⸗ 
lich zu danken die Durchführung der durch die Geſetze vom 30. Mai 1820 
angebahnten Reform des Syſtems der directen Beſteuerung, ferner die 
noch jetzt beſtehende, bewährte Einrichtung des Etats- und Kaſſenweſens, 
endlich die Gründung des Zollvereins. Die ihm wiederholt ange⸗ 
tragene Stelle des Finanzminiſters anzunehmen trug er Bedenken, da⸗ 
gegen hatte er zu zweienmalen, als die Beſetzung dieſer Stelle Schwie⸗ 
lligkeiten fand, und zwar in den ſchwerſten Zeiten, die interimiſtiſche 
Leitung der Geſchäfte mit voller Verantwortlichkeit bereitwillig ſo lange 

übernommen, bis er dem neuernannten Chef wieder als Rathgeber zur 
Seite treten konnte. Im Jahre 1849, als er ſelbſt das Bedürfniß 
fühlte, jüngeren Kräften Platz zu machen, legte er feine Functionen 
aals General⸗Steuer⸗Director nieder und widmete von da an den wer 
fentlichen Theil feiner öffentlichen Thätigkeit den Verhandlungen des 
Liandtages. Welche Anerkennung er auch auf dieſem Gebiete gefunden, 

iiſt bekannt. 8 
Mit einer hervorragenden geiſtigen Begabung, mit umfaſſenden 
KRenntniſſen in allen Fächern des Wiſſens, mit einem reichen Schatze 
von Erfahrungen, verband Kühne ein unerſchütterliches Rechtsgefühl, 
eine ſeltene Milde des Urtheils, die lebendigſte Theilnahme für alles 
Große und Edle, für Anderer Leid und Glück. Wenn von irgend 
Einem, gilt von ihm das Dichterwort, daß er den Beſten ſeiner Zeit 


genug gethan. N } 

Stettin, 4. April. [Zur Blokade] Von einem Handlungshauſe in 
Leith it unter dem 25. v. Mts. folgendes Schreiben an den Staatsſecretair 
des Auswärtigen, Grafen Ruſſell, gerichtet: ö $ 

Mylord]! In Folge einer ar ob der Hafen von Swinemünde am 
19. d. im okade war oder nicht, iſt von dem bri⸗ 


* 


3 3 wie der Conſul in dieſem Document für nothwendig zu erachten 
5 i 


Wir ſind ꝛc. } 
Abſchrift. Hiermit beſcheinige ich, daß ich noch nicht von dem Befehls⸗ 
haber irgend eines daͤniſchen Kriegsſchiffes irgend eine Mittheilung erhalten 
habe, daß der Hafen von Swinemünde blokirt iſt. Gegeben ꝛc. Stettin, 
19. Mäcz, 5 Uhr Nachmittags 1864. J. A. Blackwell, H. B. M. Conſul. 
Hierauf erfolgte folgende Antwort: ‘ 
„Auswärtiges Amt, 29. März 1864. Meine Herren! Ich bin von Lord 
RMuffell angewieſen, den Empfang Ihres Briefes dom 25. d. zu beſcheinigen, 
worin die Anfrage gemacht iſt, ob der Hafen von Swinemünde wirklich und legal 
dlokirt ſei. In Antwort darauf habe ich Ihnen mitzutheilen, daß, da eine 
Notification an den Conſul nicht unumgänglich nöthig iſt zur 
Herſtellung einer effectiven und legalen Blokade, das Certificat 
Briefe eine Abſchrift vorliegt, nicht mit Sicherheit betrachtet 
werden kann als gewiſſe Gewähr gebend, daß keine a Blokade von 
Swinemünde am 19. d. exiſtitte. Ich bin ꝛc. A. H. Layard. 
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der verſchiedenen Mächte gebildet werden. Es werde in derſelben keine 
beſondere Bevollmächtigten geben. 

[Die Depeſche Drouyn's.] 
in einer Depeſche an den franzöſiſchen Botſchafter in London für die 
Anwendung des allgemeinen Stimmrechtes zur Löſung der deutſch⸗ 
däniſchen Frage ausgeſprochen, bringt heute das „Pays“ einen Com: 
mentar dazu; danach iſt Frankreich keineswegs Schuld daran, daß die 
Stipulationen von 1851/52 fielen; es hätte vielmehr gern geſehen, 
daß der Vertrag und mit ihm der Friede aufrecht erhalten worden 
wäre; Deutſchland habe aber den Vertrag nicht anerkannt, Dänemark 
ihn verletzt; Preußen und Oeſterreich hätten ihn nun auch nicht als 
Baſis zu den Unterhandlungen annehmen wollen, und England habe 
ihn ebenfalls über Bord geworfen, indem es, wie Preußen und 
Oſterreich gewünſcht, ſeine Zuſtimmung zu einer Conferenz ohne alle 
Baſis gab. Frankreich habe deshalb keine Verbindlichkeit, und auch 
ſeine Ehre erheiſche es nicht, für den Vertrag von 1852 einzutreten. 
Unter dieſen Umſtänden könne das Tuilerien⸗Cabinet nur dem neuen 
Rechte, welches die Grundlage der kaiſerlichen Politik bilde, getreu bleiben, 
und dieſes habe es gethan, indem es verlange, daß die Frage nicht 
allein von den Fürſten entſchieden werde, ſondern daß man auch die 
Bevölkerung befrage, was ſie wolle. i : \ 

„Die Zeiten“, meint das halboffizielle Organ, „ſind vorüber, wo man in 
den fürftlihen Congreſſen über die Territorien wie über Meiereien und über 
die Bevölkerungen wie über das liebe Vieh willkürlich verfügte, wo man ſich 
dieſelben vertheilte ohne Rückſicht auf die Intereſſen der Völker, In der 
Herzogthümer⸗Angelegenheit muß zuerſt die Frage geſtellt und gelöſt werden: 
Wollen Schleswig⸗Holſtein vereint bleiben oder getrennt werden? Dann 
muß man wiſſen, ob die Holſteiner Dänen bleiben oder Deutſche werden, ob 
die Schleswiger Deutſche werden oder Dänen bleiben wollen. Es giebt nur 
ein Mittel, zu erfahren, welche die wirklichen Wünſche der Bevölkerungen 
ſind: man muß ſie in Stand ſetzen, ſich deutlich auszudrücken, d. h. man 
muß ſie über ihr Schickſal votiren laſſen, mit einem Worte, man muß in 
den Herzogthümern das allgemeine Stimmrecht conſultiren.“ ) 


Breslau, 5. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schuhhrücke 
Nr. 33 zwei Frauenhemden, ein Paar Frauenhoſen, zwei blaue Küchenſchür⸗ 
zen, zwei Paar wollene Strümpfe, fünf weiße Taſchentücher, eine weiße 
Schubdecke, ein rothkarrirter Deckbett⸗Ueberzug, ein dergleichen Kopftiſſen⸗ 
Ana ein leinenes Betttuch und zwei Handtücher; neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 18 aus dem Reſtaurations⸗Zimmer ein blauer Düffelüberzies 
her mit Hornknöpfen und ſchwarzem Camlotfutter; einem Zimmerpolirer, 
Sn feiner Beſchäftigung im Renzſchen Circus, ein ſchwarzblauer 

elrock. x : 

Außerhalb Breslau: 50 Paar Beinkleider von ſchwarzem Tuch, ſchwar⸗ 
zem Buckskin und andern Stoffen, 6 8 Weiten von Buckskin, 8—10 Stück 
wollene roth⸗ und weißkarrirte Herrentücher und zwanzig Stück ſchwarz⸗ 
tuchene Burnuſſe mit Orleansfutter und wattirt, einige derſelben mit 
Sammtkragen beſetzt. 5 1 N, 

Muthmaßlich geſtohlen wurde: ein a Ae ohne Schraube, welcher 
er d. Mis. als herrenlos an die Polizei⸗Behörde eingeliefert 
worden iſt. ö 

Verloren wurden: drei Geſindedienſtbücher, zwei derſelben auf Henriette 
Stoll, das dritte auf Chriſtiane Weiß lautend. 

Angekommen: Se. Hoheit Herzog Wilhelm von Würtemberg, kaiſ. 
kgl. öſterreichiſcher Generalmajor, aus Schleswig. Lehfeldt, 1 525 B 

(Pol.⸗Bl. 


mer Kommerzienrath, aus Glogau. 


. Wie der „Kreüzztg.“ aus legnig gemeldet wird, wäre gegen 
die dortigen Kreisgerichtsräche Aßmann (Abgeordneter) und Eyfſen⸗ 
hardt wegen politiſchen Verhaltens auf Strafverſetzung erkannt worden. 
Die „Kreuzztg.“ bemerkt dazu: „Wohl im Disciplinarverfahren; das 
Nähere iſt nicht bekannt.“ (Auch uns iſt keine Kunde hierüber zuge⸗ 
Boriainen... "BY dee 

© Oels, 4. April. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand unter dem Vorfige 
des Rechtsanwalts Petiscus hierorts im Saale des Gaſthofes zum „Elp⸗ 
ſium“ eine von über 500 Theilnehmern beſuchte Volksverſammlung in Sachen 
Schleswig⸗Holſteins ſtatt. Graf Conrad v. Dyhrn⸗Reeſewitz und der 
frühere Abgeordnete des öls⸗namslau⸗warten berger Wahlkreiſes, Prof. Dr. 
Röpell aus Breslau, befürwörteten in längeren, von der Verſammlung 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und fichtlicher Befriedigung angehörten Re⸗ 
den l der bekannten breslauer Oſtermontags⸗Reſolution. 
Die Annahme derſelben wurde von der Verſammlung Se beſchloſ⸗ 
ſen und trennte ſich dieſe in gehobener Stimmung, nachdem Kaufmann 
Trautwein aus Bernſtadt ein begeiſtertes Hoch auf Schleswig⸗Holſtein 
ausgebracht hatte. N 

. Weteorologifihe Beobachtungen. 
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Der Barometerftand bei 6 al Ba: Luft- Minds 


in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ rich sung unt ' Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. 1 rometer. ratur. tärke. 
Breslau, 4. April 10 U. Ab.] 327,52 50,8 NW. 2. Regnicht. 
5. April. 6 U. Mrg.] 328,07 0,8] W. 3. Bedeckt. Schnee. 


Breslau, 5. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 5 3. U.⸗P. 4 F. 8 8. 


Monats: Meberficht der preußiſchen Bank 
gemäß $ 99 der e 5. Oktober 1846. 
>, 


I) Geprägtes Geld und Barren ... .. 65,795,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten. ... 1,927,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtändde rer 3 . 65,819,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtä nde erenge 7750 12,077,000 1 
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 21,482,000 „ 
i Paſſiva. 5 

6) Banknoten im Umlauf E 116,144,000 4 
2 Depoſiten⸗Kapitalien e e 25,649,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, yuftinnt und Privat- ya 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. . 3,260,000 „ 


Berlin, den 31. März 1864. N 2 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 

v. Lamprecht. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. April, Nachm. 3 Uhr, Man glaubte an der Börſe an den 
dae der Gonferenz. Die Zproz. begaun in Folge deſſen in ziem⸗ 
ich günftiger Stimmung zu 66, 12%, bob ſich bis 66, 17, fiel dann aber 
auf 66, 05, und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 917 eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: Zproz, Rente 66, 10. 
Italien. 5proz. Rente —, —. italien. neueſte Anleihe —. proz. Spanter 
—. Iproz. Spanier 5%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſendahn elktien 420, —. 
Fredit-Mobilier⸗Attien 1083, 75. Lomb. Eiſenb- Auen 551, 25. 

London, 4. April, Nachm. 3 Uhr. Silber 61 —61 . Tuͤrt. Conſols 
54. Conſols 91%, lproz. Spanier 46%. Meritaner 45%, Spray. Nuten 
5 Neue Ruſſen 91. Sardinter 84 . | 

er fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Southampton eingetroffen. 
Trieſt, 4. April, Mittags. Der fällige Yloydbampfer iſt mit der Ueber⸗ 
bang pe aus Alexandrien eingetroffen. . y 
ien, 4. April. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

Frankfurt a. M., 4. April, Nachm. 2% Ubr, Anfangs feſt, dann 
aber etwas matter. Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 143. Wiener 
Wechſel 100%. Darmſt. Bank⸗Aktien 215. Darmſt. Jettel⸗Bank 249. Sproz. 
Metall. —. 4 proz. Metall. 53 7. 1854er Looſe 77%. Oeſterr. National⸗ 

57%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 189. Oeſterr. Bank 
Anteile 769 Oeſterreich. Credit Aktien 86. . Dellerreih. Eliſabetbahn 111, 
Abein⸗Nabe⸗ Bahn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 123%. Neueſte öſterr. Anl. 81%. 
1864er Looſe —. Böhmiſche Weſtbahn 67 J. Finnländ. Anleihe 87%, 

Hamburg, 4. April, Rahm. 2% Uhr. Sehr begehrt, meift höher, Trübe, 
regneriſch. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 68. 2 
Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 106%. Rheiniihe 99. Nordbahn 
61%, Finnl. Anſeihe 86. Disconto 4, 3%. h 
nee 4, April. [Getreidemarkt. 
gen loco ſtille, Königsberg April 9 — Offerten, 
2 offerirt. Oel 11 Mai 24%, Oktober 25%. 
Liverpool, 4. April. [Baumwolle.] 6000 


Be loco unverändert. 
1% geboten, Danzig 


Ro 
8 Ballen Umjag. Markt 


wenn die Conferenz ſich verſammele, ſo werde fie von den Gefandten | Georgia 26%, , Fair Brot 
€ 


Nachdem Drouyn de Lhuys ſich 


„tag der Waterlooſchlacht feiere. 


68. Deiterr. Credit⸗Attien 78%, |. 


Middling 


n { - 

Middling fair Dhollerah 

gale 14%, Middling fair! engal 1 Sing Bengale 12, 

14, Middling fair Scinde 12%, Middling Seinde 12%, China 17%. 

London, 4. April. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Engliſcher Wei: 

zen underändert, fremder unverkäuflich. Große Bohnen gefragter. Hafer 

einen halben, beſte Sorten theilweiſe einen 1 tyeurer. — Wolkig. 
Amſterdam, 4. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 

und Loco⸗Roggen preishaltend, Termin⸗Roggen etwas niedriger. Raps 

Oktober 73%. Rüböl Mai 39%, Herbſt 414. 0 


ab 


Berliner Börse vom 4. April 1864. 


Fonde- und;Seld-Oonrse, Eisenbahn -Stamm-Aotler. 
Freiw. Staats-Aul. . . 4 Hr) @ Dividende pro 1861 1862 Ef. 
Staata-Anl. von 18595 108 ½ bz Aachen-Düsseld. 

dito 1880, 624 194% br. Aschen-Mastrich| 0 
dito 6544/9 ½ br. Amsterd.-Rottd 
dito 185504 99 bs. B g.-Märkische 
dito 185540 6. Berlin-Anhalt 
dito 1857441992) De. Berlin-Hamburg 
dito ieee br. Berl.-Potod.-Ag. 
dito 18644½ 00% ba. Berlin-Stettin 
dito 185514 [95 6. Böhm. Westb. — 
dtasts-Schuldscheine. 380% ba. Breslau-Freih... 
Präm.-Anl, v. 1855 ..13%2]1123 ba. Cöln-Minden.... 
Barliner Stadt-Obl. 1441101 ba. Cosel-Oderberg .| ! 
3 Kur- u. Neumärk. SIN bz. dito St.-Prior. 
2 (Pommersche. SB bz. dito dito 
2 {Posensche ......- 2 re Ludwigsh.-Bexb.| ° 
H 2 * Ir 
=) dito.. Ale Magd.-Halberst, 
/ dito neue 4 194% ba. Magdb. Leipzig. 
(schlesische . . . . . 4% b.-Wittenbz. 
„/Kur- u. Neumärk, 1 197%, ba Mainz-Ludwigsh 
5 | Pommersche..... 4 197% 5 Mecklenburger. .| : 
E }Posensche....... 4 97 4 Naisge-Brioger.. 
ä Preussische...... 4 97 b» Niedrschl.-Märk. 
3 J Westph. u. Rhein.]4 97 bx. Niedrschl. Zweb. 
3 Sächsigche . 44 8 bz Nord., Fr.-Wilb.| 3 
Schlesisches 


Oberschles. A... 


Louisd'or 110% br, . dito B 
Goldkrone l. 7 . |Poln.Baukn. dito 0. 
Oestr. Fr. Bt.-B.. 
4 U Oest. südl. St.-B, 
Oestetr. Metalliques . 8 1 4 % bi Oppain-Tarn. 
dito Nat-Anl.... ; % einische 


adito Stamm-Pr. 
Rhein-Nahebahn 


5 
9 


dito . Biaunb.-L... hr. Ort. K. GIdh. 344 
Russ. Eugl, Anl. 18% /s 18% Stargard-Posen .| 4 
alto 44,96 Au. Thüriuger 0. « 
“to Poin. Ich.-Obl.|4 b 5 
Poln. Pfdbr. TIL KM. 4 78 bu. r 
en Ah ea. Bank- und Industrio-Papiere 
dito à 200 Fl. Preugs. Bank-A, 1 59177 85 
Kurhess. 40 Thlr. , Berl Kassen-Ver.| DE 4 1102 etw. 5 
Baden. 3% El. Loose.i-- [30 B. Danziger Bunk] 6 | 6 10595 25 5 
ee Frie- Ledde P , mi © 
J. on * ort ts-Aot 60. Posener n 544 654 4 96 K. 
Borg.-Märkische .... Al 100 % G. Magdeburger „ Ars] 4% 4 6. 
dito IIA B. hweiger] 4 | 4 4 72 etw. ba. u. G. 
dito * ıv.la 1 ere & 4 |5 4 ]80% bu 
dito III. . %K. * — „4% 5% 1 de etw. dz 
Osm-Miuden 4 Geraer 21 4 4 % etw. bz 
dito ls 10% 6 neer 2K 3 (4 etw. bz u. 0 
dito 4 Hamb. Norda.B.| 5" | 6 la j105% ©. 
dite mia 885 J 104 8 
V. B. ſõ 604 
dito 400 Hannoversche, * 5 4 B. 
dito IV. IA 190 Bremer „ 51.8 etw bau 
003.-Oderb.(Wilh.). . 8 — Luxamburger „18 % 4 j105 etw. bz u. G 
to . Darmat. Zettelb.] 85 | 4 & 
Niedetsehl.-Mäsk. 44 05 1 
dito con |95 ba Darmst. Crodb. A. 56% 4 65 , ba n. 
dito N 193 Leipz. Credb, A.] 3 39 4 B. 
dito IV. A Meiniuger „16 17 14 bau. 
. Zweigb. 8 Coburger „38 4 % etw.bz u. G. 
1 r Dessauer 9 10 4 
u Be l e 
2 8 lar * . 
«dito, C. u. O. 4 195%, be Mold auer Lda.-B.| 18] 24,4 1 bi. 
e n Dise. Com- Aut. & 7% 4 J1001al01%% bz 
dito -T.\,.....4 3 Berl. Haud.-Goe.| 5 | 9 ja 11% usw. 
Owet.-Frauz..........13 [3114 4 261 ba Schl. Nank.-Ver 6 | 6 4 404% 
Dest, cdl, St. B. % 5 - 
hein. v. St. gar. 44 W 6 1 bz. 
thein-Naho-B. gar... 12 Fbr v. Hisenbbaf 5 % d 


Thlr. nach Quali iß⸗ 
bochbunter poln. 54 A il ae 
16% 


34— 84 Tölr. 
bez. und Gld. 
Tölr. Br. Aug.⸗Sept. 35% Thlr. bez., Septbr.⸗Octbr. 36% 4, T 
bez. — G Ahle, pro 1750 — 9a 

Lieferung pr. Srübiaht 21% 
hr i⸗Juli 22% Thlr. Br., < ö 
Auguſt 23% Erbſen, Koch⸗ u tterwaare 35—46 Thlr. 
Winterraps 85—87 Thlr. — Winterrübſen 82—84 Thlr. 
Rübö! loco 11% 1 75 Br., April und April⸗Mai 111 — , — 1 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 11 — 7, Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gd. 


* Breslau, 5. April. Wind: Weit, Wetter: Schneetreiben. Ther⸗ 
mometer Früh 0“. Die Witterung war dem Geſchäftsverkehr heut ſehr ſtö⸗ 


rend, und * daher beſchränkt. f } 4 
Weizen bei stillem Geſchaft, pr, 34 Bid. ſchleſiſcher weißer 4865 Sgr. 
Notiz bezahlt, galiziſcher und pol⸗ 


Thlr. be 


gelber 18. 58 Sgr., feinſte Sorten über bez 
niſcher weißer 48—60 chen gelber 47—52 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 


bezahlt. — Roggen behauptet, pr, 84 Pfund 36—38 —39 Sgr., feinſte 
Sorte bis 40 Sgr. — Gerſte, feine Waare wenig zugeführt, br 70 d. 
weiße 36-38 Sgr. gelbe 30—33 Sar. — Hafer ruhig 50 Pfd. 26 


„ pr. . - 
229 Sar, — Erbien ſchwach beachtet. — Wichen preishaltend. — Schle⸗ 
ſiſche Bohnen er es aglein feſt. — Delfaaten beſchränkt bes 
achtet. — Rapskuchen wenig beachtet, 44—47 Sgr. pr. Cinr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 50—58—65 Wicken RT, 47—50-—53' 
Gelber Weizen 48—54- 59 Sor.pr.Sadäa150Pfd. Brutto. 
Noggen 4 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat .. . 175—190—205 
Gere EEE ee + 30—33—837 Winter⸗Raps 182—192—202 
ie RR IR 83 8 3 172—182— 192 
r —44— Sommer⸗ 6 — 
Kleeſaat — rothe ſehr feſt, ordinäre 10.11 Thlr., mittle 11 bis 
12% Thlr., feine 121 —13 bir., hochfeine 13 714, Thlr. — weiße 


unverändert, ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Thlr., 


eine bis 17 Thlr. pro Centner. 
e othee fehl 167 —7 Thlr. pr. Centner. 1 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 14 —1 1 Sgr. 
Vor der Börſe. A 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und pr. Frühjahr 10% Thlr., pr. Herbſt 
11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 13% Thlt., 
Frübiahr 13 Thlr., Juli⸗Auguſt 14% Ihr, 


a Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 4. April Nachts. ſlunterhaus.] Auf Os⸗ 
borne's Interpellation erwiderte Palmerſton, ſämmtliche Un⸗ 
terzeichner des londoner Tractats haben die Beſchickung der 
Conferenz zugeſagt. Die Antwort des Bundestages fehlt noch. 
Die Confereuzbaſis würde feſtgeſtellt. Stausfeld refiguirte, 
um der Regierung die Angriffe zu erſparen. Die Neſignation 
wurde angenommen. (Wolff's T. B. 

Paris, 5. April. Der „Moniteur“ ſchreibt: Prinz Na⸗ 
poleon iſt in Antwerpen, er denke keineswegs nach Schweden 
zu gehen. Es iſt unbegründet, daß England noch den Jahres: I 

N (Wolff's T. B.) 

Nom, 2. April. Der Papſt wohnte heute der Cerenomie 
des Marick⸗Verkündigungsfeſtes in der Kirche Minerva bei. 
Seine Geſundheit iſt vortrefflich. (Wolff's T. B.) 


Verein junger Kaufleute. 


leute Abend 8 Uhr: Ordentliche General- 


Versammlung im Vereins-Locale, [8263] 
Verantwortlicher Hevacteur: Dr. Sten 
Friebricht br Breslan. 1 


Dru von Graß, Barth und Comp. (W. 


* 


